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Marstallstraße
wird saniert

Sperrung im Einmündungsbereich

RNZ. Der Einmündungsbereich der Mar-
stallstraße an der B 37 ist in einem
schlechten Zustand. Die Pflastersteine
sind lose und nicht mehr gut begeh- und
befahrbar. Daher saniert die Stadt jetzt
das Pflaster und setzt bei der Gelegen-
heit auch neue Fundamente für eine mo-
bile Hochwasserschutzwand. Die Arbei-
ten dauern voraussichtlich bis Freitag, 23.
November. Für die Dauer der Maßnahme
muss der Einmündungsbereich der Mar-
stallstraße gesperrt werden. Die Zu- und
Abfahrt zur B 37 ist dann nicht möglich.
Die Bundesstraße ist regulär befahrbar.

Der Radweg am Marstallgebäude ent-
lang der B 37 ist in Höhe der Baustelle
unterbrochen. Auch die Busse müssen
umgeleitet werden. Die Linien 30, 31, 32
und 33 können die Haltestellen Marstall-
straße und Uniplatz nicht anfahren. Die
Busse der Linien 30 und 33 in Fahrt-
richtung Emmertsgrund werden über den
Schlossbergtunnel zur Peterskirche ge-
leitet. Die Linien 31 und 32 bedienen er-
satzweise die Haltestelle Marstallstraße
der Linie 35 (an der B 37) und werden über
die Herrenmühle zur Peterskirche gelei-
tet. Auch die Moonliner sind betroffen.

„Ein Markstein unserer Geschichte“
CDU-Fest zum „Tag der Deutschen Einheit“ – Festredner Thorsten Frey: „Vieles ist gelungen“

bms. Festtagsstimmung an herbstlich ein-
gedeckten Biertischen, Kürbiscremesup-
pe, Kuchen, Bier und Wein, dazu Schun-
kelparaden mit der Musikkapelle der Zie-
gelhäuser Karneval Gesellschaft (ZKG):
Heidelberg hat pünktlich zu Beginn der
Veranstaltung wettermäßig ausgepackt,
was der Goldene Oktober in der Kurpfalz
bieten kann. Die Sonne lugte hinter den
Wolken hervor, als CDU-Vorsitzender
Alexander Föhr den „Tag der Deutschen
Einheit“ auf dem Kornmarkt eröffnete. Als
Festredner begrüßte er vor zahlreichen Be-
suchern Thorsten Frey, Mitglied im Bun-
destag und stellvertretender Landes-
vorsitzender der CDU Baden-Würt-
temberg.

Beim 28. Jahrestag der Wiederver-
einigung beschworen die Politiker,
darunter auch der Heidelberger Bun-
destagsabgeordnete Karl A. Lamers,
einen stärkeren gesellschaftlichen
Dialog in Deutschland und erinnerten
mit Dankbarkeit aber auch daran, dass
„dieses Land für Jüngere unter uns
längst zusammengewachsen ist“, so
Föhr. Lamers skizzierte die histori-
sche Bedeutung der Deutschen Ein-
heit, erinnerte an Bilder der Freude, die
unauslöschlich seien: „Denken wir
daran, wie Menschen in Dresden oder
Leipzig mit Kerzen in der Hand Mau-
ern eindrückten.“ Unvergessen blie-
ben die Verdienste von Kanzler Hel-

mut Kohl als „Einheitskanzler“. Lamers
forderte aber auch, dass sich Deutschland
der Verantwortung in Europa und der Welt
„gerade in der heutigen Zeit der Instabi-
lität“ stellen müsse. Ein rhetorischer Über-
gang zu Festredner Frey, der mit dem Zug
aus Donaueschingen angereist war.

„Kraftvoll und selbstbewusst“ solle
man diesen Tag begehen, sprach er forsch
ins Mikrofon. „Trump und Putin versu-
chen gerade, mit der Abrissbirne Europa
zu zertrümmern. Wir müssen dagegen ein
starkes Signal setzen.“ Es sei keine Selbst-
verständlichkeit, in Frieden und Freiheit

leben zu dürfen. „Dieser Tag ist deshalb
ein Markstein unserer Geschichte.“ Inzwi-
schen seien die Wohlfahrtsgewinne in die-
sem Land in der Breite der Gesellschaft an-
gekommen. „Lasse ich die Jahre der Wie-
dervereinigungRevuepassieren,dannmuss
ich sagen: Vieles ist gelungen.“ Allerdings
trage das Land auch Verantwortung für die
Zukunft. „Wir müssen Entwicklungen
entgegentreten, die Menschen aus unserer
Gemeinschaft hinausdrängen wollen.“
Diese Herausforderung gelte nicht nur für
den Osten Deutschlands: „Es gibt leider
Deutsche, die sich abgehängt fühlen und

deshalb radikale Parteien links
und rechts stärken.“ For-
schung, Innovation und Inves-
titionen in Infrastrukturen bö-
ten Chancen, Wohlfahrtsge-
winne umzumünzen.

„Gute Zukunft wird primär
in Rathäusern gemacht, von gu-
ten Bürgermeistern und guten
Stadträten, die das Wohl der
Menschen in den Mittelpunkt
ihrer Arbeit stellen.“ Ein Stich-
wort, das Jan Gradel, CDU-
Fraktionschef im Gemeinderat,
gerne von seinen Vorrednern
aufnahm – und wie sie leiden-
schaftlich appellierte, sich an
den Europa-Wahlen und Kom-
munalwahlen im Mai 2019 zu
beteiligen.

Auf dem Kornmarkt (am Rednerpult Jan Gradel) feierte die CDU
traditionsgemäß die Vereinigung Deutschlands. Foto: Rothe

P O L I Z E I B E R I C H T

Aktentasche aus Auto gestohlen
Rohrbach. Der Besitzer ließ sein Auto
im Kaufland-Parkhaus in der Hertz-
straße nur kurz aus den Augen. Das
reichte einem Dieb jedoch, um am
Montag gegen 18.30 Uhr eine Akten-
tasche aus dem Wageninneren zu steh-
len. In der Tasche befanden sich
Schlüssel, ein I-Phone, Ausweispapie-
re und ein Portemonnaie. Die Höhe des
Gesamtschadens lässt sich laut Poli-
zei noch nicht beziffern. Zeugen mel-
den sich bitte bei der Polizei unter
Telefon 06221 / 34180.

VW kollidiert mit Straßenbahn
Bergheim. Ein 35-jähriger VW-Fahrer
war am Montag gegen 9.35 Uhr in der
Bergheimer Straße unterwegs und
wollte in Höhe der Kirchstraße nach
links abbiegen. Hierbei kollidierte er
allerdings mit einer Straßenbahn, die
ingleicherRichtungparallelnebenihm
fuhr. Der VW musste abgeschleppt
werden. Verletzt wurde niemand, der
Gesamtsachschaden schlägt laut Poli-
zeibericht jedoch mit etwa 10 000 Euro
zu Buche.

Fußgänger contra Fahrradfahrer
Weststadt. Eine Fußgängerin lief am
Mittwoch gegen 13.45 Uhr laut Poli-
zeibericht unvermittelt auf die Fahr-
bahn der Gaisbergstraße und stieß mit
einem talabwärts fahrenden Moun-
tainbike-Fahrer zusammen, der
stürzte. Beide wurden verletzt. Die
Frau humpelte mit offensichtlichen
Beinverletzungen in Richtung Rohr-
bacher Straße davon. Der Fahrrad-
Fahrer wurde in ein Krankenhaus ein-
geliefert. Nach der Fußgängerin sucht
nun die Polizei. Sie wird so beschrie-
ben: etwa 40 bis 60 Jahre alt, circa 1,60
Meter groß, dunkle schulterlange
Haare. Sie trug zur Unfallzeit eine hel-
le Hose und ein violettes Oberteil.
Zeugentelefon: 06221 / 991700.

Wenn Kinderherzen höher schlagen ...
... ist das Kulturfenster mit im Spiel – Das Kindertheater-Festival auf der Neckarwiese eröffnete gestern – Programm bis Sonntag

Von Karla Sommer

Schon was das Wetter anbe-
trifft, steht das 22. Kinderthea-
ter-Festival, das bis zum Sonn-
tag auf der Neckarwiese läuft,
unter einem guten Stern.
Nimmt man noch das bunte
Programm rund um das Thea-
terzelt hinzu, kann eigentlich
alles nur nach Kinderwunsch
laufen. Und der heißt spielen,
basteln, springen, rutschen und
Spaß haben.

Den hatten am Eröffnungs-
tag gestern viele Kinder und
ihre Eltern schon um 11 Uhr mit
dem „Froschkönig“, gefolgt am
Nachmittag von „Der Wolf und
die sieben Geißlein“ gespielt,
getanzt und gesungen von den
Geschwistern Grimmig. Es ist
zwar die altbekannte Ge-
schichte, sie wird aber so be-
zaubernd von den beiden
Dresdnern, die der Kompanie
„Freaks und Fremde“ angehö-
ren, interpretiert, dass die klei-
nen Zuschauer schier aus dem
Häuschen gerieten und voll
mitgingen. Denn sie wussten ja, was pas-
siert, wenn Mutter Ziege – in diesem Fall
alleinerziehend und beim Frisör in der
Stadt sitzend – von zu Hause weg ist und
der böse Wolf derweil versucht, die sie-
ben Zicklein zu fressen. Mit einfachen und
kindgerechten Utensilien sowie einem auf
Stoff gemalten Bühnenbild gelang es den

beiden Protagonisten, Hanno und Ikkola,
die Kinder in ihren Bann zu ziehen.

„Am besten hat mir gefallen, als der
vollgestopfte Wolf nach vorn und hinten
gefallen ist“, fasste der sechsjährige Fritz
seinen Eindruck zusammen. Die fünfjäh-
rigeSaskiafandestoll,„alsZiegeundWolf
miteinander getanzt und gesungen ha-

ben“. Wer das Stück versäumt hat, kann
am Freitag, Samstag und Sonntag noch
einigemärchenhafteAufführungenindem
bunten Zirkuszelt erleben. Zu Gast sind
unter anderem noch der „Zauberlehr-
ling“, „Petterson und die wilden Kerle“
und „Rumpelstilzchen“. Und damit nicht
genug, hat der Veranstalter, das Kultur-

fenster, auch rund um das Thea-
terzelt für Spiel und Spaß ge-
sorgt. Überall auf der Wiese gibt
es Möglichkeiten, sich auszuto-
ben, seine Geschicklichkeit zu
prüfen oder seinen Mut zu be-
weisen – etwa bei einem Sprung
von einem gut zwei Meter hohen
Turm.

Ohne zu zögern, kletterte die
fünfjährige Anna die Stufen hoch
und nahm sogar noch einen klei-
nen Anlauf, um geschickt auf der
dicken Schaumstoffmatte aufzu-
kommen. „Nochmal“, reihte sie
sich in die Warteschlange aus lau-
ter mutigen Kindern ein. Andere
liefen ebenso mutig freihändig
über Bretter oder rollten in einer
Tonne umher. Und dass man in
einem Plastikkorb eine mit Rollen
bestückte Rampe herunterrut-
schen kann, erstaunte und erfreu-
te zugleich die Kleinen. Daneben
forderte ein kleiner Ball, befestigt
an einem Ständer mit einem Gum-
miband, zwei mit einem Schläger
bewaffnete Kinder zu einem Du-
ell heraus. Erstaunlich, wie man
mit einfachen Mitteln Kinder

glücklich machen kann. In Kombination
mitdenprofessionellenAuftrittenderacht
Kompanien aus ganz Deutschland im
Theaterzelt beweist das „Kulturfenster“
wieder einmal, dass es weiß, wie man Kin-
derherzen höher schlagen lassen kann.

Fi Info: www.kulturfenster.de

Die schönstenQuatschliederundSpielgedichte von verliebtenScheibenwischern, vomwütendenTigerstuhl, vom lau-
ten Gong und einem Elefanten beschlossen den gestrigen Tag im Zelt des Kindertheater-Festivals. Foto: Joe

Das Menü der Sterne und eine Warteliste für Wermut
Projekttag in der Hotelfachschule Heidelberg – Der Erste Preis ging an das Organisations-Team „Abschlussball Sommer 2018“

Von Maria Stumpf

Als „Schaufenster der Schule“ betrach-
ten Veranstalter und Besucher den jähr-
lich stattfindenden Projekttag in der Ho-
telfachschule Heidelberg (Fritz-Gabler-
Schule) auf dem Boxberg. Mehrere Wo-
chen haben sich die angehenden Betriebs-
wirte mit verschiedenen Themen in
Arbeitsgruppen beschäftigt. Die Präsen-
tation der rund 20 Projekte zeigte Fach-
wissen und eine beeindruckende Kreati-
vität. „Wir lassen unsere Schüler ihren
Freiraum nutzen und vertrauen auf ihre
Eigenmotivation“, erklärte Schulleiter
Martin Dannenmann das Prinzip.

Ziel ist es, das erworbene Schulwissen
mit einem praktischen Erfahrungsschatz
zu kombinieren – von der Idee bis zur Ab-
rechnung am Ende. Die Schüler der Ho-
telfachschule bringen bereits Berufs-
erfahrung mit. Verschiedene Abschlüsse
und Qualifikationen an der privaten Bil-
dungseinrichtung mit heute rund 300
Schülern ebnen dann den Weg in Füh-
rungsstrukturen.

Es sei tatsächlich „mehr als sonst“ eine
bunte Mischung an Projekten gelungen,
meinte Ursula Hummel, die als Lehrerin
einige der Arbeiten mitbetreute. Charity-
Weinverkostung, Foodsharing-Projekt,
Organisation des Schul-Herbstballs, Be-
nimmregeln im Knigge-Team, Pralinen-

herstellung mit Kindern, Wermut-Bren-
nerei oder Comedy-Dinner: „Aus dem Tag
ein Event machen“, zeigte sich Christo-
pher Nohl als Mitglied des Organisations-
teams mit dem Programm und dann auch
mit dem Ablauf der Veranstaltung „de-
finitiv zufrieden“. Das bestätigten Jose-
fine Winkler und Max Johann Schulze von
der Schülermitverwaltung (SMV): „Man
hat das Gefühl, alle sind mit Herzblut da-
bei.“ Tatsächlich schauten nicht nur ge-
ladene Gäste aus der Hotel- und Restau-

rantbranche zum „Networking“ (Netz-
werken) vorbei. „Immer wieder ein Er-
eignis hier auf dem Berg“, erklärten zwei
Boxberg-Bewohnerinnen ihr Kommen.

Am Ende des Tages bei – natürlich –
bester Verpflegung der Gäste stand dann
noch die Preisverleihung für die besten
Ideen und Präsentationen an. Das Team
„Abschlussball“ um Benedikt Höret er-
klomm das Siegertreppchen und freute
sich über ein Preisgeld von 500 Euro. Für
den Ball im Kongresszentrum Palatin in

Wiesloch hatte sich das Team „Dia-
monds’ Night“ ein ganz besonderes Menü
ausgedacht: Hinter jedem der fünf Gänge
stand ein Heidelberger Sternekoch, der in
kurzen Videobotschaften den Gang er-
läuterte. Den zweiten Preis (300 Euro) ge-
wann die Gruppe „Knigge-Projekt“, die
bei Schulbesuchen Kindern und Jugend-
lichen richtiges Verhalten näher brachte
– in Rollenspielen am Esstisch, aber zum
Beispiel auch bei Job-Bewerbungen.

Das Team „Vermouth Helmouth“
heimste nicht nur den dritten Preis ein (200
Euro), sondern war auch Spitzenreiter für
den Publikumspreis. Die fünf jungen
Männer werden somit auch zu einem Rit-
termahl auf die Burg Guttenberg gela-
den. Ihr Motto: „Gin war gestern, heute
kommt der Wermut.“ 50 Flaschen hatten
sie in Zusammenarbeit mit einer Bren-
nerei zur Probe dabei gehabt – doch das
fertige aromatisierte Weingetränk fand
schnell viele Fans. „Vielleicht produzie-
ren wir nach, es gibt eine Warteliste“,
meinte Christoph Duffner lächelnd.

Den Sonderpreis für die Verbindung
von fachlichen und sozialen Aspekten gab
es für das Weinverkostungs-Team „Oech-
sle fürs Himmelreich“, und die wagemu-
tige Arbeitsgruppe „Comedy-Dinner auf
der MS Königin Sylvia“ erhielt einen Preis
für die Arbeit mit dem stärksten Praxis-
bezug.

Beim Projekttag in der Hotelfachschule gewann die Gruppe „Diamonds’ Night“ den Preis für
die gelungene Organisation des Balls. Schulleiter Martin Dannemann (r.) gratulierte. Foto: Rothe

Medien und
mündige Bürger

2. Journalismus-Konferenz

RNZ. Seine 2. Internationale Journalis-
mus-Konferenz mit Experten und Me-
dienprofis aus den USA, Finnland, Groß-
britannien und Deutschland veranstaltet
das Deutsch-Amerikanische Institut
(DAI) von Freitag, 5. Oktober, bis Sonn-
tag, 7. Oktober. Auftakt ist am Freitag,
um 20 Uhr mit einer Einführung zum
Thema „Disinform, Destabilize, Destroy
– How Russia Meddles in Elections“ durch
den Politikberater Andrew B. Denison.
Denison ist regelmäßig in Talkshows im
deutschen Fernsehen zu sehen.

Am Samstag finden ab 10 Uhr Ein-
zelvorträge und interaktive Workshops
auf Englisch mit Vertretern aus den Be-
reichen Technologie, Investigativer
Journalismus und EU-Politik statt. Am
Sonntag, 7. Oktober, 11 Uhr, sprechen
Steffen Dobbert (Politikressort Zeit-On-
line), Boris Reitschuster (Moderator bei
Ost-West), Jürn Kruse (Leiter des Me-
dienressorts der „taz“) und Kristin Be-
cker, Faktenfinderin bei ARD und SWR,
zum Thema „Gekaperte Demokratie?!
Manipulation der öffentlichen Meinung
im digitalen Zeitalter“. Das komplette
Konferenzprogramm ist öffentlich, Kar-
ten gibt es im DAI, Sofienstraße 12, on-
line auf www.dai-heidelberg.de und an
allen bekannten Vorverkaufsstellen.

Weiterbildung –
wie geht das?

RNZ. Welche Weiterbildung passt zu mir?
Kann ich diese berufsbegleitend absol-
vieren? Wie kann ich sie finanzieren? Pro-
fessionelle Erstberatung in diesen Fra-
gen bietet am Freitag, 5. Oktober, von 9
bis 14 Uhr das Regionalbüro für beruf-
liche Fortbildung im Bürgeramt Mitte,
Bergheimer Straße 69, an. Um Anmel-
dung unter Telefon 0621 / 97607776 oder
per E-Mail an m.baader@rb-mann
heim.de wird gebeten.

Wie wird aus
Äpfeln Apfelsaft?

RNZ. Der Waldtreff Handschuhsheim
bietet am Samstag, 6. Oktober, von 13 bis
17 Uhr eine Aktion für Kinder zwischen
sechs und zwölf Jahren an, bei der Äpfel
zu Apfelsaft verarbeitet werden. Dabei
kommen ein Muser und eine Handpresse
zum Einsatz. Äpfel aus dem eigenen Gar-
ten können gerne mitgebracht werden.
Zum Abschluss gibt es Bratäpfel vom
Feuer. Treffpunkt ist das Gemeindehaus
der Friedensgemeinde in Handschuhs-
heim. Ein Vesper und eine leere Halbli-
ter-PET- oder -Glasflasche sind mitzu-
bringen. Weitere Infos unter Telefon
06221 / 3269879 oder im Internet:
www.waldtreff-handschuhsheim.de.


